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14 Porträt

75 Jahre Sektion Beider Basel
Die Sektion Beider Basel feierte anlässlich der Generalversammlung vom vergangenen Februar

ihren 75. Geburtstag. Ein Grund, in einem kurzen Abriss den Werdegang der Sektion in Form

von einigen Meilensteinen und Episoden aufzuzeigen.

Die Gründung geht ins 1920 zu-

rück, nämlich auf den 7. Novem-
ber. Interessant ist, dass der dama-

lige Gründer unserer Sektion,
Kavallerie-Fourier Fritz Meyen-
rock, bereits anno 1913, bei der

Gründung der «Vereinigung
schweizerischer Fouriere aller Gat-

tungen», und bei der Gründung der

Sektionen Bern, Zürich, Zentral-
Schweiz im Jahre 1920 und der

Sektion Aargau im Jahre 1923 be-

teiligt war.

Bereits 1925 hat unsere Sektion
den «III. Schweizerischen Fourier-

tag» und die 8. Delegiertenver-
Sammlung in Basel durchgeführt.
1928 ist dann der bis heute be-

stehende Pistolenclub anlässlich
einer ausserordentlichen General-

Versammlung gegründet worden.

Damals haben sich die Schützen

aus unserer Sektion noch mit Re-

volvern geübt.

1928 hat die Sektion Beider Basel

bereits zum zweiten Mal den Vor-

ort übernommen und am 29. No-
vember 1930 ist im Restaurant zum

braunen Mutz das 10jährige Be-

stehen unserer Sektion zusammen

mit den Angehörigen der Mitglie-
der gefeiert worden.

Anlässlich der Fouriertagung vorn
6./7. August 1932 ist unsere erste

Sektionsfahne geweiht worden.

Aufschlussreich ist sicher auch die

erste Grossveranstaltung in der

Nachkriegszeit, an welcher anno
1946 166 Mitglieder teilgenommen

haben, gewesen. Mit fünf Autocars

ist das Kriegsgebiet im benach-

harten Frankreich besichtigt
worden.

1956 hat die Sektion Beider Basel

wiederum den Zentral vorstand
unter der Führung von Four Wer-

ner K. Braun übernommen. Dieser

Zentralvorstand schloss unter an-

derem 1959 auch eine Totalrevi-
sion unserer Verbandsstatuten er-

folgreich ab.

1960, anlässlich der 42. ordent-
liehen Delegiertenversammlung in

Basel, ist dann die Stabsübergabe

des Basler Zentralvorstandes an die

Sektion Ostschweiz vor dem Rat-

haus erfolgt.
Anlässlich des Eidg. Schützen-
festes 1963 in Zürich wurde auch

der Pistolenklub Inhaber einer
eigenen Standarte.

1970 hat unsere Sektion den 50.

Geburtstag gefeiert. In diesem Jahr

ist auch die neue Sektionsfahne

eingeweiht und ist uns von den

militärischen Vereinen die allseits

bekannte Fahrküche Mod. 1909

geschenkt worden.

An den Wettkampftagen der hell-

grünen Verbände 1971 in Bern hat

unsere Sektion äusserst erfolgreich

abgeschnitten, haben wir doch mit

Four Christian Gasser den Tages-

sieger gestellt.

Dass die Fouriere der Sektion Bei-

der Basel auch auf Skiern zu guten

Leistungen fähig sind, haben un-

sere Delegierten anlässlich der

Delegiertenversammlung 1973 in

Chur, an einem Riesenslalom, be-

wiesen.

An der Delegiertenversammlung
1980 in Genf hat unsere Sektion

zum 3. Mal die Leitung des Ge-

samtverbandes unter Four Jürg
Hiss übernommen und 1981 ist uns

der noch heute im Zeughaus ausge-

stellte Fourgon vermacht worden.

Die gute Tradition unseres Ver-
bandes an den Wettkampftagen ist

1983 in Solothurn fortgesetzt wor-

den, indem Barbara Eisinger und

Heidi Weber Gold bei den FHD-

Rechnungsführern und Hans von

Feiten und Paul Gygax Silber in

der Kategorie Landsturm gewon-

nen haben.

Auch die 66. ordentliche General-

Versammlung 1984 in Basel, an

welcher unser Zentralvorstand ab-

getreten ist, bleibt allen Teil-
nehmern in bester Erinnerung.
1988 ist von unserem Pistolenclub

die Basler Feldmeisterschaft ins

Leben gerufen worden, welche

heute einen festen Bestandteil im

Terminkalender von vielen
Schützen in der Region ist.

Im Rückblick fehlen darf sicher

auch nicht die Mitgliederumfrage
1989, welche doch sehr guten Auf-

schluss über die Interessen unserer

Mitglieder brachte. Im gleichen
Jahr hat auch die Wanderausstel-

lung «Diamant» zur Erinnerung an

die Mobilmachung von 1939 statt-

gefunden. Unsere Sektion be-
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Im Blickpunkt 15

Geschichte des Quartiermaster Corps (QMC).

Entstehung der «Hellgrünen» in der U.S. Army
«Der Krieg ist wie ein Dreibeinstuhl, fällt ein Fuss weg, bricht er zusammen; und diese drei
Füsse sind Soldaten, Verpflegung und Munition.» Lion Gardener

vow OÄerst/t
/?»/««</

Gründung im 18. Jahrhundert
Zu Beginn des amerikanischen Un-
abhängigkeitskrieges gegen Eng-
land, am 15. Juni 1775, ernannte
der Generalkongress der 13 Staaten

George Washington zum Oberbe-
fehlshaber der Armee. Bereits zwei
Tage später, am 17. Juni 1775, er-
folgte die Schaffung eines Quar-
tiermeister-Departementes, mit der
Ernennung eines Commissary-Ge-
neral of Stores and Provisions (Ge-
neral-Verpflegungskommissär).

teiligte sich dabei auf dem Barfïis-

serplatz mit der allseits bekannten

«Spatzebeiz» und bei den Eidg.
Veteranenfeiern in Liestal und Ba-

sei. Dabei stand unsere 80jährige
Fahrküche vier Tage lang unter
Dampf. Das «Beizen-Team» um
Ernst Niederer, Paul Gygax und

Werner Flükiger wurde von den

Kameraden des VSMK und vielen

weiteren Helfern unterstützt. Es

wurden nebst Bratwürsten und

Klopfern auch 1600 Portionen
Spatz serviert.

Einen weiteren Höhepunkt in un-
serer Vereinsgeschichte ist sicher
die 75. ordentliche Delegierten-
Versammlung und «80 Jahre
Schweizerischer Fourierverband»
in Basel, mit dem Referat von
EMD-Chef, Bundesrat Kaspar Vil-
liger, als Krönung.

Dem Generalstab der Armee ge-
hörte auch ein Paymaster-General
(General-Zahlmeister) an.
Als Unterstellte des General-Ver-
pflegungskommissärs wirkten
Kommissäre in allen 13 Staaten,
mit entsprechendem Aufgaben-
kreis. Alle Verpflegungskommis-
säre waren Military agents (Mi-
litärverwaltungspersonal) ohne mi-
litärischen Rang und die Armee-
Verpflegung damit eine zivile
Organisation. Die Militärorgani-
sation sah vor, dass Regiments-
Quartiermeister zu Regiments-
Kommissären bezüglich Verpfle-
gung bestimmt wurden. Damit war
nicht nur der Verpflegungsbereich
vom Bereich Rechnungswesen/
Zahlungen getrennt, in Ver-
pflegungsbelangen mussten über-
dies zivile und militärische Instan-
zen zusammenarbeiten.
Am 4. November 1775 beschloss
der Generalkongress folgende ge-
setzliche Mundportion (nur Ver-
pflegungsmittel pro Mann und Tag
aufgeführt):
1 Pfund Ochsenfleisch oder 3/4

Pfund Schweinefleisch oder 1

Pfund Salzfisch, 1 Pfund Brot
oder Mehl, 1 Pint Milch oder 1

Quart Bier oder Most. (1 Pfund
453,6 Gramm; 1 Pint 0,567

Liter; 1 Quart 1,134 Liter).
Die Geschichte des Verpflegungs-
und Verwaltungswesens beginnt
praktisch gleichzeitig mit der
Schaffung der kontinentalen Uni-
onsarmee, womit die Bedeutung
der Versorgung eindrücklich do-
kumentiert ist.

Bewährung im 19. Jahrhundert
Die Organisation der Versorgung

durch das Kommissariat hat sich in
der Folge nicht bewährt, da die
Zivilisten ohne militärischen Rang
mit erfahrenen Frontoffizieren als

Untergebenen zusammenarbeiten
mussten. Erst der Krieg gegen
England (Kanada) 1811/12 deckte
die Mängel auf und führte zu un-
haltbaren Zuständen. Die schlechte

Versorgung hatte Hunger und
Todesfälle bei der Truppe zur
Folge. Insbesondere wurde ge-
fordert, die zivilen Contractors
(Lieferanten) zu eliminieren und
eine gesetzliche Ordnung des Ver-
pflegungswesens aufzustellen.
Im Jahre 1818 wurde ein Gesetz
über das Kriegskommissariat be-

schlössen; damit stand an der
Spitze des Kommissariatsdepar-
tementes der Generalkommissär im
Range eines Brigadegenerals.
Seine unterstellten Kommissariats-
Offiziere besorgten die Ver-
pflegungsangelegenheiten in den

grossen Verbänden (Armeegruppe,
Armeekorps, Division, Brigade). In
den Truppenkörpern erledigten
diese Aufgaben die Quartier-
meister; so verfügte jedes Infan-
terieregiment über 1 Quarter-
master, 1 Paymaster und 1 Quarter-
master-sergeant (Fourier).
Präsident Monroe berichtete 1823

dem Kongress: «Die verschiedenen

Verpflegungsmittel waren von gu-
ter Qualität und wurden regel-
mässig abgegeben. Sparsamkeit
und Rechenschaft sind auf der
ganzen Linie beobachtet worden
als erfreuliches Resultat der im
Jahre 1818 erfolgten Organisation
des Kommissariats».
Im Sezessionskrieg 1861-1865
musste das Kommissariat erweitert
werden (vermehrte Zuteilung von
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